
Toleranzbegriffes der Aufklärung auf den 1TIE!| VO  - 16:  S AUS. Diese Vorge-
hensweise se1 anachronistisch Der Frieden bedeutet nıcht den ent-
cheidenden Schritt Toleranz 16) Statt dessen wıird der Frieden als weıliterer
Schritt auf die isterung der Gesellschaft verstanden, dıie notwendig
spateren Proklamatıon der "Toleranz führen mulßte. Es werden reichsrechtli-
che, undlıche und geistesgeschichtliıche Bewetlse angeführt. Der AugsburgerReligionsfriede 1555 beispielweise bedeutet eine erste Pluralisierung, we1l
Zzwel Konfesstonen (wenn auch territorial getrennt) anerkannt WAafrfen. e
Entdeckungen der Erdteıle, iıhrer Bewohner und der Sternenwelt brachte eine
55 der elt“‘ 22) Der eo11 der des Gewlssens Votr-
marsch, wIeE vielen Beispielen geze1gt wıird. IBITS Bewe1lis überzeugt. Es
atte auch darauf hingewlesen werden können, dıe des Glaubens
protestantisches tundaxıom W: W: uch durch Konfessionsgrenzen und
taats.  cChentum eingeschränkt wurde uch atte auf dıe Anerkennung aller dre1i
Konfessionen den Klever bieten Dortmunder 1609 hingewiesen
werden können.

Paul Baumgart, Kurbrandenburgs Kongreßdiplomatie und ihre Ergebnisse469-484), stellt heraus, randenburg Iro  S seiner Isoliterung den Gewin-
NeE: gehörte Bıs 16.:  S regierte der schwache urfürst Georg Wılhelm; dıe
Bevölkerungsverluste betrugen hıs 50% (471 f.) Krst der TO. urfürst

durch eharrlıches Verhandeln durch, seine Anwartschaft auf
V orpommern das istum en und andere Gebiete erhielt. Später versuchte
CT, Vorpommern VO!  - chweden zurückzukaufen, allerdings verge | HKHrst mit
dem estfälıschen Frieden begann die Westorientierung Brandenburgs

Herbert Langer, e pommerschen Landstände und der Westfälische Frieden
485-499), stellt heraus, Schweden die Beschickung der Friedensverhandlun-

durch dıe Landstände erlaubte; S1e sollten gegenüber Brandenburg selbständı
sein er|  S erkannten diese die Rechte Brandenburgs Pommern
immer Ste wollten beim Reich bleiben, ihre Urdnung behalten und möglıchst
VO!  - allen Verpflichtungen fre1 se1n. Durchzusetzen vermochten S1e Orde-
Tungen niıcht.

Zusammenfassend ist festzustellen, dıe Vorschau auf das ubıläum 1998
uch be1 Wıssenschaftlern eine KEuphorie Bezug auf die Ergebnisse und die
Bedeutung des Friedenswerkes hervorgebracht hat, der dem vorliegenden Band
vielfach entgegengetreten wırd

Wılhelm Neuser

Martin Frredrich, V on arburg his I euenberz. Der Iutherisch-reformierte Gegensatz und SCIHNE
Überwindung, Verlag Hartmut Spenner, Waltrop 1999, 256

In der Finleitung weılist der Vf£. darauf hın, keine „große deutschspraDarstellung der kırchlichen Unionsversuche“‘ (seıt 160 Jahren) Abt (12) In der
Tat sich diese Versuche Aus Dogmengeschichten zusammenstel-
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len, aber ein Buch diesem Ihema ıbt nıicht. Der schreıibt sechr
verzichtet möglichst auf nebensächlıche Eınzelheiten und ahreszahlen, legt Wert
auf geistesgeschichtliche Einordnung und Wertung und legt esbares
Buch VO  F

Er behandelt folgende Ihemen: Zwinglı und er, der bendmahls-
streit der sachgerechten Darstellung fallt höchstens auf, der
Hinweis auf Zwinglıs Neuplatonismus Anschluß Augustin fehlt und der
edanke des Gemeinschaftsmahls nıcht als usweg, sondern (mit Locher) als
Anlıegen gewertet wird. Luther hat das landesherrliche Kirchenregiment inıtnert
und nıcht bejaht 33) Es folgt Bucer und dıe Wıttenberger Konkordie
(Kap 2) Die Zusammenhänge werden Ber Breite ge  (
aber Zusammenhang mit dem sseler Gespräch 1534 VO!  5 „Kirchengemein-
schaft“‘ sprechen Es waren Konsens- der Konkordiengespräche. Das Kap!1-
tel Calvın, dessen Anlıegen mit Einfühlungsvermögen herausgearbe1-
tet wırd. Der Kampf die „„Zweıte Reformation““ und die reformierte Irenık
(Kap. 4) dıe Fragwürdigkeit dieses Begriffes wird erwaäahnt (93 £.), der Terminus
aber er durchgehend gebraucht. 1 die schwierige Materie des „Philiıppismus””,
„Krryptocalvinismus“”, Konkordienbuchs USW. wird dargelegt. Es folgt das
Abnehmen des Konfesstonalismus randenburg und durch den Helmstädter
Synkretismus 5 och atte mit gutenenauch auf dıe Anerkennung
der dre1 Konfessionen Dortmunder Vertrag 1609 zwischen Brandenburg und
Pfalz-Neuenburg hingewilesen werden Onnen (Leider wurde entgegen 116 der
(GSrundsatz CUulus reg10 1us relig10 auch Westfälisschen TIE| 1648 festge-
schrieben) Pıetismus und Aufklärung sowle dıe Unıion 181 / (Kap
und die Bedeutung der Aufklärung die Unionen des 19 Jahrhunderts werden
herausgestellt, sodann der weıtere Kampf die Unionen Deutschland
(Kap 5 Hervorzuheben ist, der Vf£. dıe preußiische Union als dynamisches,
fortschreitendes schehen charakteristiert £., 231) Dıies sollte andere davor
WamnCn, vorschnell nach iıhrem jeweıligen 1IO. fragen. Allerdings geht das
dynamische Prinzıp erster ] ınıe VÖO! Frei keitsgrundsatz des Unıions-
AU) AUS und nıcht VO!  - Schleiermacher enische ewegung und
Kirchenkampf 9 die konfesstionalistischen Kämpfe mitten Kırchen-
kampf werden aufgedeckt, aber auch die Bedeutung der Beschlüsse VO:  - Halle
193 / den au der Konfesstonsschranken herausgearbeitet. Warum dıe Bar-
90918 Theologische Erklärung wiederholt ein Bekenntnis genannt wird,

I8, 201 u.Ö.); Barths Bemerkung nicht geDenN! se1in. Den
Abschluß dıe Leuenberger Konkordtie und ihre Vorarbeiten (Kap 10), dıe
das alte konfessionelle Problem lösen.

I )as Abendmahlsverständnis steht dem Buch erster telle. Darum
mussen och tische Fragen gestellt werden: Hatte Bucer sich auf der Co-
burg 1530 99 le1  en Realpräsenz (46)? Ist dıe Konsubstantia-
tionslehre eine spatere Bezeichnung (Petrus Lombardus ehrte sie.) Die For-
mel „‚mit, und unter  ‚c (92) steht schon ]L uthers Schrift „ Vom Abendmahl
Chrnisti. Bekenntnis‘‘. IBDIEG reformiterten Kırchen fühlten siıch durch die Arnolds-
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ainer IThesen nıcht bestätigt (217/) denn erstmals erkannten S1e. die Gegenwart
Christi und seines Leibes und Blutes bendmahl ohne Kıns

"Irotz der ist dem Buch ist eine große Leserschaft wunschen.
Wılhelm Neuser

rsula Olschewskt, Erneunerung der rche durch Bzıldung und Belehrung des olkes. Der
Beitrag des Dortmunder umanısten Jacob Sch ZUF Formung Frömmigkeit /

TUNEN eUZEL (RGST, 141), Aschendorff, Munster 1999, 2148

Eiıne Studıie uber die Schriften choeppers se1it langem Desiderat der For-
schung Der Grund ist nıcht der stattlıche Umfang seines Schrifttums
(Katechismus, Katechismuspredigten und SC Auslegungen), sondern auch
dıe der humanıstischen Phase der Reformation der Reichsstadt Dort-
mund (bıs Lhe Verfasserin schildert ersten Kapıtel den ungenügenden
Forschungsstan und erklärt das ite. angege Forschungsziel. Den

der Untersuchung sollen nıcht die organge bilden, SOMN-
dern auch der Humanismus naC. erZzo: Kleve. och ist eine
Verkürzung, VO!  - der „Kirchenordnung 532/33“ sprechen. Denn die VO]  -
1532 reformationsfreundlıch, deren VO  _ 1533 enkte katholische
Bahnen zurück. Es fehlt auch der Klever Katechismus VO  - 1532 (s Bıermann,
TASmMus und dıe klevische Kirchenpolıti Kampmann (Hg.) Aus dem Lan-
de der Synoden, uDDecke 19906, 5-5. Daneben wird der Reformentwurf VO]  -
1545 herangezogen 10) IBIS Bıbliographie der Sch enthält
viele 1CUC Nachweise, wIe überhaupt dıe Vf£. rtordentlich sorgfaltıg
Gedanken und bele

Kapıtel schildert ung und Belehrung Mittelalter, der Reformation,
erasmischen Human1ısmus und zuständıgen i1stum Koln.

Die Finleitung dıe Schriften choeppers wirft das Problem auf, ob dıe nach
seinem veröffentlichten Schriften Sinne des Irıdentinums korrti-
gtert sind und CINISE Bände spater auf dem Index standen (Kapıtel Die
usAnalyse der Ihemen Glaube und er! und je einzeln der steben
akramente zeigt, Schoepper VO!  —_ 1543 seinen Predigten Stan!dieselbe einung vertritt. Und: Hr hält dem katholischen Verständnis der
Sakramente fest, während dıe erasmische doppelte Rechtfertigung, namlıch des
Glaubens und der erke, vertritt. Eben ist seinen Schriften der Christozen-
trismus uffallend, der Sinne des TASmMUS Marıenkult, Reliquien- und
Biılderverehrung üben laßt. (249, Z3/)

Dieses AUsSs den genannten Quellen erhobene Bıld eines katholischen
Humanıisten jedoch Zweıfel aufkommen. War Schoepper wirklıch
SC} Brachten iıhn 'sein Erasmtanismus allein auf den Index” Es er
sıch folgende Einwände:

(1.) UDer erste Katechismus VÖO!  — 1548 ist verloren.
akramente gelehrt hat, bleibt eine ehauptung. ber dıe schiebht dıe erhalte-
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